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Nr. 187.
Bekanntmachung.

Das Feld-Artillerie- Regiment Nr. 75 hält
am 15. und 16. d. Mts. im Gelände weſtlich
Merſeburg, zwiſchen Merſeburg und Nieder-
clobicau Scharfſchießen. ab.

Es wird geſperrt:
am 15. das Gelände zwiſchen dem Rott-
hügel, dem Weg AltenburgBurgſtaden,
von dort bis gegen NiederclobicauHeer-
ſtraße,
am 16. das Gelände zwiſchen der Chauſſee
Merſeburg-Lauchſtädt, Chauſſee Merſeburg-
Milzau (nicht einbegriffen) Niederclobicau,
Heerſtraße.
Die Sperrung tritt um 11 Uhr Vormittags

ein, um 1 Uhr iſt das Gelände wieder frei.
Die gefährdeten Wege ſind durch Poſten

abgeſperrt.
Ferner:
1) Sollten einzelne Blindgänger, das ſind

nicht zerſprungene Geſchoſſe, gefunden werden,
ſo iſt jedes Berühren dieſer Geſchoſſe bei
großer Lebensgefahr verboten. Vielmehr iſt
die Stelle zu bezeichnen, und entſprechende
Mittheilung ſofort andas Regiments-Geſchäfts-
zimmer im Kaſernement an der Merſeburger-
ſtraße zu ſenden.

2) Die Abſchätzung des Flurſchadens und
Auszahlung der Beträge ſoll unmittelbar
nach Beendigung des Schießens durch eine
von hier ernannte Kommiſſion erfolgen; die
Beſitzer würden alſo anzuweiſen ſein, ſich
nach Beendigung des Schießens auf ihren
Aeckern einzuſinden.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1900.
Der Königliche Landrath.

2263) Graf d'Haußonville.
Die der von Schildt-Wolffersdorff-

ſchen Stiftung gehörigen Planſtücke und zwar:
a. das Planſtück Nr. 2 in Merſeburg'er Flur

von 15 ha 2 ar 72 qm,
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b. die Parzelle vom Plan Nr. 3a in Merſe
burg'er Flur von ha 12 ar 8 qm,

c. das Planſtück Nr. 60 in Merſeburg'er
Flur von 11 ba 75 ar 69 qm,

d. das Planſtück Nr. 72 in Merſeburg'er
Flur von 5 ha 32 ar 10 qm,

e. das Wieſenplanſtück Nr. 322 in Meuſchau'er
Flur von 4 ha 5 ar 70 qm

ſollen am Mittwoch, 22. Auguſt d. J.,
Vormittags 11 Uhr im unteren Rathhaus-
ſaale hier anderweit und zwar vom 1. October
er. bis 30. September 1906 einzeln oder zu
ſammen öffentlich verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen werden im Termin bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Kommunal-Bureau bei dem Herrn Stadt-
ſekretär Schulz eingeſehen werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1900.
Der Verwaltungsrath (2259

der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen Stiftung.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Gutsbezirks Richard

Große zu Michlitz iſt die Borna'ſche
Krankheit ausgebrochen.

Röcken, den 10. Auguſt 1900.
2265) Der Amtsvorſteher.
Die militäriſche Lage in China.

Der frühere preußiſche Oberſt Keim ſchreibt
uns: Durch die im Jn- und Auslande mit
Genugthuung aufgenommene Ernennung
des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Walder-
ſee zum Oberbefehlshaber der verbündeten
Streitkräfte in China iſt endlich eine feſte
Baſis gewonnen worden für die Kriegs-
leitung in Oſtaſien.

Es war aber auch die höchſte Zeit ſo-
wohl von politiſchen wie von militäriſchen
Geſichtspunkten aus daß dem Zuſtande
der ſeitherigen Kompromißkriegführung ein
Ende gemacht wurde. Man ſoll ſich

nämlich darüber nicht täuſchen, daß die all-
gemeine Kriegslage in China durchaus keine
glänzende genannt werden kann. Es ſind
drei Kriegstheater zu unterſcheiden, und auf
allen dreien befinden ſich die Verbündeten
im Großen und Ganzen in der ſtrategiſchen
Defenſive. Letztere iſt immer ein Zeichen
kriegeriſcher Schwäche, da durchgreifende und
dauernde Erfolge im Kriege nur von der
ſtrategiſchen Offenſive zu erwarten ſind.
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee iſt ein
Offenſiv-General in der beſten Bedeutung
des Wortes, und ſeine Wahl bürgt dafür,
daß er alles daran ſetzen wird, um den
Krieg durch eine allgemeine und zielbewußte
Offenſive zu einem glücklichen Ende zu führen,

Aber bis dahin ſind noch ernſte Schwierig-
keiten zu überwinden, welche theilweiſe auf
politiſchem Gebiete liegen. Aber auch nach
dieſer Richtung muß die Wahl des General-
feldmarſchalls als eine glückliche bezeichnet
werden, da er, in politiſchen Dingen erfahren,
ſtets an dem Grundſatze feſthalten dürfte:
„Kriegführung iſt weiter nichts als Fort-
ſetzung der Politik mit gewaltſamen Mitteln.“

Aus dieſem untrennbaren Zuſammenhange
zwiſchen Politik und Kriegführung ergiebt
ſich aber auch, daß letztere nur dann zweck-
entſprechend ſein kann, wenn ſie erwägt,
welche politiſchen Ziele für ſie Leitmotiv
ſind. Daß aber in dieſer Beziehung für den
Oberbefehlshaber in China trotz aller formalen
Einigkeit der Mächte gewiſſe Schwierigkeiten
vorliegen, ſteht außer Frage. Schon die
verſchiedenen ſogenannten „Jntereſſenſphären“
der einzelnen Mächte in China ſchließen Ge-
fahren in ſich, inſofern ſie eine Divergenz in
den militäriſchen Operationen zur Folge
haben könnten. Eine erfolgreiche Krieg-
führung iſt aber in Oſtaſien nur möglich,
wenn alle politiſchen und im Zuſammen-
hange damit alle militäriſchen Sonderintereſſen
wie Sonderwünſche zurücktreten. Andernfalls
iſt eine Kriegführung großen Stiles, wie ſie

ohne Zweifel dem Oberbefehlshaber vorſchwebt,
von Hauſe aus lahmgelegt.

Es wird vielleicht auch angeſichts des unge-
heuren Umfanges des chineſiſchen Reiches die
Anſicht hervortreten, daß ein Oberbefehl über
die auf den ſchon erwähnten drei Kriegs-
theatern vertheilten Streitkräfte der Verbün-
deten ſchon aus techniſchrn Gründen aus-
geſchloſſen ſei. Dieſer Auffaſſung kann jedoch
aus der praktiſchen Kriegsführung heraus
nur zum Theile zugeſtimmt werden.

Die gegenwärtig in Betracht kommenden
drei Kriegstheater ſind: Erſtens das Pei-ho-
Thal von Taku bis Peking, zweitens die
Provinzen Schäng-king und Kirin, welche ſich
von Port-Arthur bis zur Mandſchurei erſtrecken,
drittens Mandſchurei und Mongolei. Die
Kriegstheater unter zwei und drei fallen in
der Hauptſache in den Operationsbereich der
Ruſſen, das Kriegstheater unter zwei unter
Umſtänden auch noch in denjenigen der
Japaner. Daß der Oberbefehlshaber auf die
Operationen in der Mongolei und Mand-
ſchurei einen direkten und dauernden Einfluß
ausüben kann, erſcheint wegen der räumlichen
Entfernungen ausgeſchloſſen, und Graf
Walderſee iſt nicht der Mann, welcher jemals
„Hofkriegsrath“ ſpielen wird. Außerdem
handelt es ſich in der Mandſchurei und
Mongolei vor Allem darum, den ſchwer
geſchädigten Bau der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn
unter militäriſchem Schutze wieder aufzu-
nehmen. Deshalb trägt auch dieſes Kriegs-
theater einen mehr lockenden Charakter, der
es militäriſch Rußland zuweiſt.

Dagegen beſteht ein unmittelbarer operativer
Zuſammenhang zwiſchen den Kriegstheatern
eins und zwei. Ein Blick auf die Karte
wird es beſtätigen. Der Vormarſch von
Tient-ſin auf Peking und im günſtigſten
Falle auch der Beſitz von Peking ſelbſt wird
ſtrategiſch von Oſten her durch die chineſiſchen
Streitkräfte in der Provinz Schäng-king
bedroht. Dieſe Bedrohung kann nur beſeitigt

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hermann Heinrich.

(Nachdruck verboten.)
(11. Fortſetzung.)

„Fürchte Dich nicht, ich werde Dich nie
verlaſſen! Jch will für Dich arbeiten und
ſorgen. Aufopfern will ich mich, um Dich
glücklich zu machen

Frau Brunner war aus ihrer Ohnmacht
erwacht.

„Es kann ja nicht ſein, es kann nicht
ſein!, ſagte ſie leiſe wie im Selbſtgeſpräch.

„Dieſer Niederträchtigkeit iſt ſein Herz nicht
fähig. Dreißig Jahre hat er Alles geduldig
ausgehalten. Wie habe ich ihn gequält, ge-
reitzt, geärgert, um ihn nicht zu verwöhnen.
Er hat Alles, Alles ertragen und kaum ein
Wort erwidert. Und jetzt ſollte er dieſes
thun können? Nein, er will uns nur er-
ſchrecken, nichts weiter. Er wird wieder
kommen, ganz gewiß wiederkommen!“

Sie blickte auf und ſah Egmont und
Emmy in zärtlicher Umarmung vor ſich ſtehen.

„O, mein Sohn, mein Sohn!“ rief ſie
aus, indem ſie ihre Arme nach ihm aus
ſtreckte. „Nun biſt Du meine einzige Stütze,
mein Ein und Alles! Jch werde nie mehr
von Deiner Seite gehen!

Egmont durchrieſelte es kalt; er trat einen
Schritt zurück.

„Wie, mein Sohn, Du könnteſt mich zurück
ſtoßen?“

Er kämpfte einen kurzen Kampf. Seine
Haltung wurde ernſt und feſt, und ein Aus

druck tiefen Mitleidens verklärte ſein ſchönes
Geſicht. Er reichte der Mutter die Hand
und ſagte:

„Jch werde meine Pflicht erfüllen!“
Zwei Tage gingen vorüber, während welcher

ſich die Lage der Unglücklichen immer ſtroſt-
loſer geſtaltete. Die koſtbaren Möbel und
die Schmuckſachen waren das Einzige, was
ſie jetzt beſaßen. Wenn ein Wagen auf der
Straße vorüberfuhr, der Klingelzug ertönte,
ſo eilte Frau Brunner ans Fenſter, denn der
Gedanke, daß Brunner zurückkehren müſſe,
war bei ihr zur fixen Jdee geworden.

Alle Beſuche, welche angemeldet wurden,
ließ Egmont abweiſen. Der eine aber, den
er ſehnſüchtig erwartete, kam nicht, ſein
Onkel Exzellenz von Hohenſtein. Er mußte,
wie jeder andere, auch ſchon von den Er-
eigniſſen gehört haben, denn die Tageblätter
hatten ſich bereits des Stoffes bemächtigt.
Um ſo unerklärlicher war ſein Schweigen.
Endlich ſchrieb ihm Egmont. Er ſchilderte
ihm ſein und der Seinigen Unglück und
bat um ſeine Unterſtützung. Nach kurzer
Zeit kehrte der Diener mit einem kleinen,
ſchweren Käſtchen zurück. Egmont athmete
auf. Er wußte ja, daß ihn der Onkel, der
ihm ſo oft geholfen hatte, nicht verlaſſen
werde. Haſtig entfernte er die Papierhülle,
öffnete das zierlich ausgelegte Käſtchen und
fand darin eine Piſtole. Das war eine
grauſam deutliche Antwort. Tödte Dich
wenn Du nicht leben kannſt! Er ſchleuderte
die koſtbar gearbeitete Waffe in einen Winkel.
Jetzt wußte er, daß er in Zukunft ganz auf

ſich allein angewieſen ſein würde. Noch war
er im Unklaren, womit er den Unterhalt ver-
dienen ſollte, denn er hatte nichts gelernt,
als Zeit und Geld todtzuſchlagen.

Aber ſein Entſchluß für die nächſte Zeit
war gefaßt.

„Jhr werdet mit mir darin übereinſtimmen“,
ſagte er zu den beiden Damen, „daß wir in
Berlin nicht bleiben können. Wir müſſen
fort, je eher, je beſſer. Sucht von Eueren
Schmuckſachen ſo viel zu verkaufen, als Jhr
entbehren könnt. Jch will indeß mit einem
Möbelhändler ſprechen. Auf einige Zeit wird
uns der Ertrag ſichern. Und dann hinaus!
Jch aber ſchwöre es bei meiner Ehre, nicht
zu ruhen und zu raſten, als bis ich meine
Stellung in der Geſellſchaft zurückerobert
habe. Und dann giebt es ein Wiederſehen
und eine Abrechnung.

Es war an einem trüben, nebligen Tage,
als eine Anzahl von Möbelwagen vor der
Villa hielten und die koſtbaren Sachen hinab-
getragen wurden. Und am nächſten Tage
ſtieg Egmont mit den Damen in eine ein-
fache Droſchke und fuhr hinaus nach dem
Bahnhof. Dem Diener, dem das Mißgeſchick
ſeiner Herrſchaft nahe ging, ſtanden beim
Abſchied Thränen in den Augen. Er war
der Einzige, der die Reiſenden zum Bahnhof
begleitete. Die Pfeife ertönte und der Zug
raſſelte zum Bahnhof hinaus.

Mit feuchten Augen ſitzen die Damen im
Wagen dritter Klaſſe. Egmont ſitzt ihnen
gegenüber und träumt. Nur roſige Bilder
erfüllen ſeine aufgeregte Phantaſie, und er

ahnt nichts von den Leiden der Krankheit
den Qualen der Armuth und den Foltern
der Exiſtenzloſigleit, die denjenigen erwarten,
der ohne nährenden Beruf und Vermögen
in die Welt hinaus geht, und ohne das
Steuer mit ſtarker Hand regieren zu können,
ſein Lebensſchifflein den Wellen des Ozeans
anvertraut.

4. Kapitel.
Stiefkinder des Glücks.

Es giebt Menſchen, die für das Glück ge-
boren ſcheinen. Jn verſchwenderiſcher Fülle
wirft es ihnen ſeine Gaben in den Schoß.
Faſt ohne Mühe erlangen ſie, was ihr Herz
ſich wünſcht, alle Menſchen kommen ihnen
entgegen, und ſelbſt ihre Fehler ſchlagen ihnen
zum Nutzen aus. Welche traurige Rolle
ſpielen dieſen Schoßkindern des Glücks
gegenüber diejenigen, die, mit allen Vorzügen
des Geiſtes und des Herzens geſchmückt, aus
gezeichnet durch äußere Schönheit und die
lauterſte Geſinnung, ſtrebend nach dem Höchſten
und Beſten, dennoch nicht von der Stelle
kommen. Den Danaiden vergleichbar, die
unabläſſig Waſſer in das Sieb ſchöpfen, haben
ſie immerwährend die Mühen des Daſeins
zu tragen, ohne jemals die Frucht derſelben
zu genießen. Zu den letzteren gehörte Herr
Gotthold Bendemann.

Soeben verläßt er mit den anderen Beamten
das Hauptſteueramt, denn die Bureauſtunden
ſind vorüber. Man könnte ihn für einen
Primaner halten, ſo jugendlich iſt ſeine ganze
Erſcheinung (Fortſetzung folgt.)
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werden durch eine kombinirte Offenſive auf
Peking von Tient-ſin und Mukden her.
Letzteres iſt vorläufig noch im Beſitze der
Chineſen, aber es werden ruſſiſcherſeits
energiſche Anſtrengungen gemacht, um ſich
dieſes wichtigen Punktes zu bemächtigen.
Der geglückte Vorſtoß auf Niutſchwang kann
als die Einleitung hierzu gelten. Aber die
Durchführung der ruſſiſchen Operationen bis
Mukden dürfte noch Wochen in Anſpruch
nehmen Jedenfalls wird aber der Oberbefehl
auf das ſtrategiſche Zuſammenwirken zwiſchen
den Truppen im Pei-ho-Thal und in der
Provinz Schäng-king in letzterer eröffnet
ſich auch die Ausſicht für die Verwendung
japaniſcher Truppen großen Werth legen.
Bei der ſeitherigen militäriſchen Sachlage, die
weitausſehende operative Unternehmungen
ausſchloß, war an ein ſolches Zuſammenwirken
nicht zu denken. Es ergab ſich eine lediglich
lokale Kriegführung ohne jeden Zuſammen
hang von größeren Geſichtspunkten aus.

Das Hauptintereffe war bis jetzt den Vor-
gängen im Pei-hoThale zugewendet. Leider
fließen die zuverläſſigen Nachrichten von
dieſem Kriegsſchauplatze ſo dürftig zu, daß
man ein klares Bild über die dortige Lage
zu gewinnen nicht im Stande iſt. Man weiß
nicht einmal genau Beſcheid über die Vor-
gänge in der Front ſeit der Einnahme von
Tient-ſin. Ebenſo wenig ſteht poſitiv feſt,
ob die Kämpfe bei Peit-ſang mehr dem
taktiſchen Bedürfniſſe der Verbündeten ent-
ſpringen, die Chineſen aus unbequemer Nähe
von Tient-ſin zu vertreiben, oder ob ſie die
Einleitung bilden zu einer planmäßigen
Vorwärtsbewegung auf Peking. Was über
die Chancen einer ſolchen Vorwärtsbewegung
die ſogenannten „Chinakenner“ ſagen oder
ſchreiben, braucht nach den ſeitherigen poli-
tiſchen wie militäriſchen Erfahrungen nicht
maßgebend zu ſein. Jm Uebrigen wird man
ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß ein
wirklich großer und friſcher Zug in die Krieg-
führung in China erſt dann kommt, wenn
der Oberbefehlshaber an Ort. und Stelle iſt,
was leider erſt nach geraumer Zeit der Fall
ſein kann.

Graf Walderſee.
Berlin, 10. Auguſt. Geſtern Abend,

bald nach ſeiner Ankunft in Berlin, hatte
Graf Walderſee Beſprechungen mit höheren
Offizieren des Kriegsminiſteriums und mit
Offizieren ſeines Stabes, ſoweit dieſer ſchon
verſammelt iſt. Graf Walderſee wird heute
noch verſchiedene Konferenzen haben und ge-
denkt ſodann heute Abend oder morgen nach
Harnover zurückzukehren. Seine Reiſe nach
Oſtaſien wird er mit ſeinem Stabe am 21.
oder 22. Auguſt in Genua oder Neapel mit
dem Reichspoſtdampfer „Sachſen“ antreten;
er geht zunächſt nach Shanghai, Graf Walder-
ſee freute ſich herzlich über die warmen Be-
grüßungen, die ihm allenthalben vom Publikum
dargebracht wurden.

Berlin, 10. Auguſt. Die Abendblätter
melden: Zum Chef des Stabes bei dem
Grafen Walderſez iſt der Kommandeur der
I. Oſtaſiatiſchen Brigade, Generalmajor von
Groß genannt von Schwartzhoff ernannt
worden.

Hannover, 9. Auguſt. Seit dem Be-
kanntwerden der Ernennung des General-
feldmarſchalls v. Walderſee zum Höchſt-
kommandirenden für China iſt das Jntereſſe
für die Expedition nach Oſtaſien hier noch viel
reger geworden, als es bisher ſchon war.
Auf dem hieſigen Bezirks-Kommando melden
ſich täglich zwiſchen 60 bis 100 Mann, Leute
aus allen Kreiſen und Geſellſchaftsklaſſen,
die dem Beurlaubtenſtande angehören. Am
heutigen Donnerſtag wurden von 87 Ange-
meldeten 65 Mann angenommen. Die
Zahlen dürften ſich in den nächſten Tagen
noch verdoppeln, da das Intereſſe ſtändig
wächſt. Beſonders groß iſt die Zahl der ſich
Meldenden unter denjenigen Reſerviſten 2c.,
die einem Regiment oder einem Korps an-
gehören, das Graf Walderſee einſt komman-
dirte. Die Meldefriſt, die bis zum 8. Auguſt
urſprünglich feſtgeſetzt war, wurde heute bis
zum 18. Auguſt verlängert, da man, wie ver-
lautet, die früher gedachte Zahl der Frei-
willigen erhöhen will.

Kaſſel, 10. Auguſt. Walderſees Er-
nennung erfolgte auf direkten Vorſchlag des
Kaiſers von Rußland und fand auch die
volle Zuſtimmung ſämmtlicher Kabinette.

Paris, 10. Auguſt. Die hieſigen Natio-
naliſten berufen ſich, ſoweit ſie die Ernennung
des Grafen Walderſee zum Oberbefehlshaber
bekämpfen, auf eine Verordnung vom Jahre
1844, wonach kein Ausländer franzöſiſche
Truppen kommandieren darf. Dem wird aber
von berufener Seite entgegengehalten, daß
eine Kommandierung nichtdeutſcher Truppen

durch Walderſee eigentlich nicht beabſichtigt
geweſen ſei. Es handelt ſich vielmehr darum,
daß eine praktiſche Arbeitseintheilung, wo-
möglich nach gemeinſamer Vorbereitung aller
Chefs, erfolge, eine raſche Schlichtung dienſt-
licher oder perſönlicher Differenzen, ſowie,
daß eine verläßliche Berichterſtattung nach
allen Seiten geſichert werde. Richtig iſt, daß
gegen dieſe im Jntereſſe des Schlußerfolges
dringend nothwendige Regelung der Disciplin
ſeitens dieſer und jener Regierung man
nennt hier insbeſondere England und die
Vereinigten Staaten Einwendungen
erhoben wurden, die aber nach den Verſiche
rungen hieſiger maßgebender Kreiſe jetzt nicht
mehr vorhanden ſind.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Merſeburg, 11. Auguſt.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
Berlin, 10. Auguſt. Die Neuaufſtellung

weiterer Truppentheile zur Verſtärkung des
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, welche nach
bereits früher erfolgter Mittheilung in der
Stärke von 4 Bataillonen Jnfanterie, 1 Es-
kadron Kavallerie, 2 Batterien Feldartillerie,
1 ſchweren Batterie, 1 Pionier- Kompagnie
und 1 Eiſenbahnbau- Kompagnie in Ausſicht
genommen iſt, ſoll nach verläſſig erſcheinen
den Nachrichten unmittelbar bevorſtehen. Der
Termin für freiwillige Anmeldung der ſich
zum Uebertritt zu dieſen Truppentheilen
meldenden Unteroffiziere und Mannſchaften
wurde daher verkürzt. Unmittelbar nach Feſt-
ſtellung der einſchlägigen freiwilligen Meld-
ungen dürfte die Formation des genannten
Verſtärkungskorps angeordnet und werden
zugleich bei einzelnen Truppentheilen Depots
errichtet werden, in welchen die aus dem
Beurlaubtenſtande einzuziehenden Freiwilligen,
welche als Nachſchub für das Expeditionskorps
verwendet werden ſollen, auf ihre Aufgabe
vorbereitet werden. Die Beſchleunigung der
Aufſtellung eines Verſtärkungskorps hängt
mit der in maßgebenden Kreiſen beſtehenden
Auffaſſung zuſammen, daß auf eine um ſo
frühere Schlichtung der Verhältniſſe in China
zu rechnen iſt, je kräftiger und entſchiedener
die Machtmittel ſind, mit denen die Mächte
in Oſtaſien aufzutreten vermögen.

Berlin, 10. Auguſt. Die Meldung der
Blätter, daß die Entſendung weiterer 15-20000
Mann nach China beſchloſſen ſei, entbehrt,
wie „Wolff's Telegraphiſches Bureau“ an
zuſtändiger Stelle erfährt, jeder Begründung.

Berlin, 10. Auguſt. Der „Reichsan-
zeiger“ veröffentlicht die Verordnung, be-
treffend das Verbot der Ausfuhr von Waffen
und Kriegsmaterial nach China und den
europäiſchen Niederlaſſungen an der chineſiſchen
Küſte, ſowie den China benachbarten Hafen-
plätzen.

Berlin, 10. Auguſt. Das „Militär-
wochenblatt“ hält die chineſſiſche Frotte doch
nicht für gänzlich ungefährlich, zumal der
Weg der von Europa kommenden Transport-
ſchiffe ziemlich nahe an den Küſten Süd-
und Mittelchinas entlangführt. Die Blockirung
oder Wegnahme der chineſiſchen Kriegsſchiffe
muß hier die erforderliche Sicherheit ſchaffen.

Berlin, 10. Auguſt. Der Kreuzer „Jltis“
iſt am 7. d. M. in Tſchifu eingetroffen, das
Lazarethſchiff „Gera“ iſt am 9. d. M. in
Malta eingetroffen, und beabſichtigt, am
13. d. M. die Ausreiſe nach Port Said fort-
zuſetzen.

Köln, 12. Auguſt. Bezüglich der für
China angeordneten Verſtärkungen in Folge
der Widerſtandskraft der Chineſen wird der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin, den 9. d. Mts.,
gemeldet: Ueber die deutſchen Verſtärkungen
iſt ſchon geſagt, daß ſie 4 Bataillone Jnfanterie,
ſowie angeblich zwei Batterien Artillerie, zwei
Kompagnien Pioniere und eine Schwadron
Kavallerie betragen, und zuſammen etwas
weniger als 5000 Mann ausmachen ſollen.
Wie wir hören, iſt dieſe Zahl durch freiwillige
Meldungen reichlich erzielt, ſo daß dem
Abgang dieſer neuen Truppen nichts mehr
im Wege ſteht. Bei äußerſter Beſchleunigung
wird ſolcher Transport nicht viel vor vier
Wochen zur Einſchiffung fertiggeſtellt werden
können. Ob dieſe vier Bataillone zur Er-
richtung einer neuen dritten oſtaſiatiſchen
Brigade zu je zwei Regimentern benutzt
werden ſollen, oder ob man durch ſie die
ſchon auf dem Transporte befindlichen vier
oſtaſiatiſchen Regimenter auf je drei Bataillone
bringen will, iſt noch nicht bekannt. Die
Mannſchaften der anderen Waffen werden
wohl jedenfalls den ſchon hinausgeſandten
entſprechenden Truppentheilen angegliedert
werden. Durch die Blätter läuft die
Meldung, daß die Entſendung weiterer 15-
bis 20000 Mann beſchloſſen ſei. Welche
Wendung die Dinge in China nehmen werden,

kann heute Niemand vorausſehen, doch

glauben wir beſtimmt zu wiſſen, daß augen-
blicklich an eine Truppenſendung, die auch
nur annähernd dieſe Höhe haben würde, nicht
gedacht wird.

München, 10. Auguſt. Der bayriſche
Bevollmächtigte zum Bundesrath, Graf
Lerchenfeld, wurde heute plötzlich ins Jagd
lager des Prinz- Regenten berufen. Nach
einem hieſigen Blatt, das wohl informirt
ſein will, hängt die Berufung mit dem
Zuſammentritt des Bundesraths behufs Be
rathung der Anwendung des Artikels 64 der
Verfaſſung zuſammen, wonach demnächſt
außer Freiwilligen auch andere deutſche Truppen
nach China geſendet werden können.

Berlin, 9. Auguſt. Das Kriegs-
miniſterium theilt über die Fahrt der
Truppentransportſchiffe mit: Der
Dampfer „Dresden“ iſt am 8. Auguſt in
Port Said eingelaufen und paſſirte am
9. Auguſt den Suez-Kanal; der Dampfer
„Halle“ traf am 8. Auguſt in Port Said
ein, desgleichen der Dampfer „Batavia“,
welcher um 11 Uhr Vormittags am nächſten
Tage weiterfuhr; der Dampfer „Adria“ paſſirte
am 8. Auguſt Abends 6 Uhr Gibraltar.
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt nach
den eingelaufenen telegraphiſchen Meldungen
vorzüglich.

Berlin, 10. Auguſt. Die „Batavia“
durchfuhr als das bisher größte Schiff den
Suez-Kanal in 17 Stunden. Die „Phönicia“
paſſirte am 9. d. M. Mittags das Kap
Carvoeiro. Der Geſundheitszuſtand der
Truppen iſt vortrefflich.

London, 9. Aug. Ueber die Einnahme
Yangtſuns wird aus Chifu der „Daily
Mail“ vom 8. Auguſt depeſchirt: Bei Tages-
anbruch am Montag marſchierten die Ver-
bündeten auf Yangtſun, 19 Meilen von
Tientſin. Die Stellung wurde von 15000
Chineſen gehalten, die öſtlich vom Fluſſe
gut verſchanzt waren. Noch vierſtündigem
heißem Kampfe wurden die Chineſen aus
ihren Werken vertrieben. Die Vealuſte der
Verbündeten betragen 200 Tote und Ver-
wundete, größtenteils Verwundete. Geſtern
wurde von Kundſchaftern eine große chineſiſche
Armee, dreißig Meilen ſüdöſtlich von Tientſin,
ermittelt. Sie traf Vorbereitungen, den An
griff auf die Stadt zu erneuern, was die
Rückkehr der Pekinger Entſatzkolonne nöthig
machen dürfte, da die Beſatzung von Tientſin
zu ſchwach ſei, den Feind zurückzuwerfen.

Shanghai, 9. Auguſt. Die hieſigen
chineſiſchen Kaufleute richteten eine Petition
an die ausländiſchen Vertreter gegen die
Landung europäiſcher Truppen, da ein ſolches
Vorgehen unter den Chineſen eine Panik
hervorrufen werde. Es verlautet, es würden
Vorkehrungen getroffen zur Landung von
2500 Mann. Ein chineſiſcher Beamter ſagte,
LiPingHeng ſei mit 15 000 gut ausgebildeten
Soldaten nach Yangtſun marſchiert, um den
Verbündeten dort entgegenzutreten.

Hongkong, 10. Auguſt. Jn Canton
ſind geſtern 17 Piraten und Räuber hin-
gerichtet worden. Jn der Stadt herrſcht
Ruhe.

Waſhington, 10. Auguſt. Der Gouver-
neur von Shantung teilte dem amerikaniſchen
Konſul in Tſchifu mit, es würden nicht nur
chiffrirte Depeſchen von den Geſandten befördert
werden, ſondern es würden ſogar die Origi-
nale der Telegramme den Konſuln überſandt
werden, um dadurch die fremden Regierungen
in den Stand zu ſetzen, ſich von der Echtheit
der Telegramme zu überzeugen.

Paris, 10. Auguſt. Hier eingelaufene
Nachrichten aus Shanghai und Tientſin be-
ſtätigen, daß in Peking eine wahre Schreckens-
herrſchaft beſteht. Die Kaiſerin Regentin
und Prinz Tuan ſowie ihr Helfershelfer
Lipingheng laſſen alle Mandarinen, welche
auch nur verdächtig ſind, die Fremden zu
begünſtigen, verhaften. Der frühere Bot-
ſchafter Hſutſchingtſcheng wurde wie ein ge-
wöhnlicher Verbrecher auf offenem Markt
enthauptet, nachdem er vorher degradirt
worden war. Zwei Mitglieder des Tſungeli-
Yamen, welche gegen dieſe Hinrichtung pro-
teſtirten, wurden abgeſetzt und degradirt.
Li-HungTſchang äußerte gegenüber dem
franzöſiſchen Konſul in Shanghai, Friede
könne nur unter zwei Bedingungen herge-
ſtellt werden. Die erſte ſei die Aufhebung
der chriſtlichen Miſſionen, die zweite die Zu-
ſicherung ſeitens der Mächte, daß China zu
keiner weiteren Gebietsabtretung gezwungen
werde. Li-Hung-Tſchang iſt ſehr beſorgt
darüber, daß in Peking die fremdenfeindliche
Stimmung die Oberhand gewidnt. Jn Folge
der Aufregungen der letzten Wochen iſt er
nicht unerheblich erkrankt; der franzöſiſche
Konſulararzt beſuchte ihn.

London, 10. Auguſt. Dem Bureau
Dalziel wird aus Schanghai gemeldet, daß
am Freitag in Taining, weſtlich von Tſchi-

naufu, fünf deutſche Miſſionare, die zur
katholiſchen Miſſion des Biſchofs von Anzer
gehörten, ermordet worden ſind.

Brüſſel, 10. Auguſt. Der Miniſter des
Aeußeren erhielt von dem belgiſchen Konſul
in Shanghai ein vom 10. d. M. datirtes
Telegramm, das beſagt, daß Li-hungTſchang
durch ein kaiſerliches Dekret die Vollmacht
erhalten hat, über den Frieden zu unterhandeln.

Zum Tode des Königs Humbert.
Fiume, 10. Auguſt. Geſtern explodirte

unter einem Waggon der elektriſchen Stadt-
bahn eine Dhnamitpatrone, ohne Schaden
anzurichten. Die Polizei meint, der Anſchlag
ſei ein Werk der Anarchiſten geweſen, die die
Trauerknndgebung für König Humbert ſtören
wollten. Ein italieniſcher Anarchiſt, den die
Polizei von Ancona für ſehr gefährlich be
zeichnet hat, wurde hier verhaftet.

Trieſt, 10. Auguſt. Schon nach dem
Traueramte für König Humbert verſuchten
Vormittags einige hundert junge Leute in
der Nähe des italieniſchen Generalkonſulats
eine Demonſtration ins Werk zu ſetzen,
wurden uber von der Polizei zerſtreut.
Später ſammelten ſie ſich auf der Piazza
Grande, wo ſie Evviva-Rufe ausbrachten und
wieder zerſtreut wurden. Um 2 Uhr Nach-
mittags verſuchten die Demonſtranten zu
verhindern, daß die Geſchäftslokale am Börſen-
platz geöffnet würden. Es ſammelte ſich eine
große Menge an, die aber ohne große
Schwierigkeit zerſtreut wurde. Jm Laufe des
Tages ſind im ganzen elf Verhaftungen,
theils wegen Tumultes. theils wegen öffent-
licher Gewaltthätigkeit, davon zwei wegen
aufreizender Rufe vorgenommen worden. Die
Geſchäftslokale am Börſenplatz und am Korſo
blieben den ganzen Tag geſchloſſen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 10. Auguſt. „Reut. Bur.“

meldet aus Pretoria vom 9. d. M. über
die entdeckte Verſchwörung: Die Ver-
ſchwörer, 15 an der Zahl, Einwohner von
Pretoria, ſtanden mit dem Feinde in Ver-
bindung und beabſichtigten, in zwei großen
Häuſern im äußerſten Weſten der Stadt
Feuer anzulegen, in der Hoffnuug, daß die
Truppen dort zuſammengezogen würden, um
das Feuer zu löſchen. Während der dann
entſtehenden allgemeinen Verwirrung beab-
ſichtigten die Verſchwörer, in vorher ſorgfältig
bezeichnete Häuſer der britiſchen Offiziere ein-
zudringen, um dieſe zu ermorden. Jnzwiſchen
ſollten alle Burenfreunde von der Ver
ſchwörung in Kenntniß geſetzt werden; denn
die Verſchwörer hofften, daß ſich mehrere
Hundert derſelben ihnen anſchließen würden.
Mehrere Verſchwörer waren auserſehen, den
Feld marſchall Roberts gefangen zu nehmen
und mit ihm zu dem nächſten Buren-
kommando zu eilen. Zu dieſem Zweck waren
Pferde außerhalb der Stadt bereit gehalten.
Alle an der Verſchwörung Betheiligten hatten
ſich eidlich verpflichtet, neutral zu bleiben.
Jn Folge dieſes Eides war ihnen völlige
Freiheit eingeräumt. Jn dem Heere herrſcht
über den Vorfall die größte Entrüſtung.
Man iſt der Anſicht, daß die Buren durch die
milde Behandlung zu der Verſchwöruag er-
muthigt worden ſind, und hofft, daß ein ſo
großer Vertrauensbruch auf das Strengſte
beſtraft wird.

Zur militäriſchen Situation in
Südafrika

wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Lon-
don geſchrieben: Der „Kriegsnebel“, der über
Südafrika liegt, iſt im Augenblick ſo dicht
als je. Das Ziel, das ſich Roberts in ſeinen
Depeſchen ſetzt, ſcheint nicht, ihn aufzuklären,
ſondern ihn noch dichter zu machen. Ueber
die wichtigen Fragen z. B., wie es kommt,
daß er ſeinen Marſch entlang der Delagoabai-
bahn plötzlich aufgeben mußte, oder daß der
„völlig pacificirte“ Ruſtenburg-Diſtrikt wieder
ganz in der Hand der Buren iſt, oder daß
die Buren ſich der wichtigen Kohlenbergwerke
von Springs nur einige 35 Kilometer öſtlich
von Johannesburg bemächtigen konnten, oder
daß Buren die Bahnlinie ſüdlich von Kroon-
ſtad zerſtören konnten, über Alles das hat er
kein Wort verloren. Wenn man Roberts“
Depeſchen lieſt, könnte man zur Anſicht
kommen, daß die Buren Flügel haben, die
ſie immer gerade dahin tragen, wo ſie Roberts
und ſein hoher Stab am wenigſten wünſchen.

Werthloſe Schundnachrichten läßt Roberts'
Zenſur dagegen mit größter Liberalität
paſſiren. So erfahren wir heute, daß
Kitchener den oft umzingelten Dewet wieder
einmal völlig umzingelt hat und daß es nun
mit dieſem gefürchteten Herrn ganz ſicher aus

iſt. Wir hören, daß die Burgher Chriſtian
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Bothas, der bei Ermelo Buller den Weg nach
Norden ſperrt, alle deſertiren möchten und
daß der andere Botha, der Höchſtkomman-
dirende, ganz feſt entſchloſſen iſt, nach der
Einnahme von Machadodorp zu kapituliren,
und was dergleichen werthloſes Geſchwätz
mehr iſt. Mit einiger Sicherheit kann man
nur ſagen, daß gegenwärtig folgende vier ge-
trennte Operationen im Gang ſind: 1. Jm
Ruſtenburger Diſtrikt weſtlich von Pretoria
operirt Jan Hamiltion gegen Delarey, um
Baden-Powell in Ruſtenburg zu entſetzen.
2. Bei Pans Station, öſtlich von Pretoria,
vertheidigt ſich French gegen Botha, während
Bothas Bruder Buller in Schach hält, der
durch den ErmeloDiſtrikt zu French vorzu-
dringen ſucht. 3. Am Vaalfluß operiren
Kitchener, Methuen und Broadwod gegen
Dewet, und 4. Rundle iſt hinter Olivier her,
der ſich durch Natal nach dem öſtlichen
Transvaal durchzuſchlagen droht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Aug. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten verweilen noch
in Wilhelmshöhe. Am Sonnabend Nach-
mittag um 4 Uhr trifft der Kaiſer in
Homburg ein, die Kaiſerin Mittags um
12 Uhr.

Leipzig, 10. Auguſt. Das „Tagebl.“
ſchreibt: Eine auswärts verbreitete Nachricht,
der hier verhaftete Berliner Anarchiſt Lang
ſei wieder aus der Haft entlaſſen worden,
beſtätigt ſich nicht. Lang beſindet ſich viel
mehr noch in Haft, er wird ſich voraus-
ſichtlich wegen Abhaltung einer geheimen
Verſammlung und wegen Widerſtands gegen
die Staatsgewalt zu verantworten haben.

Koburg, 10. Auguſt. Der Erbprinz
von Hohenlohe-Langenburg, Regent
der Herzogthümer Sachſen-Koburg und Gotha
hat folgende Proklamation erlaſſen: „Jm
Namen des Herzogs! Wir, Ernſt, Erbvprinz
von Hohenlohe-Langenburg thun hiermit zu
wiſſen, dem Allmächtigen hat es nach ſeinem
unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, Herzog
Alfred von Sachſen-Koburg-Gotha, Unſern
geliebten. Schwiegervater, nach 7 jähriger ge-
ſegneter Regierung aus dieſem Leben abzu-
berufen und das ganze Herzogliche Haus,
ſowie die Bevölkerung des Landes in tiefe
und gerechte Trauer zu verſetzen. Nach der
im herzoglichen Hauſe beſtehenden Erbfolge-
ordnung, den abgeſchloſſenen Verträgen und
den Landesgeſetzen iſt die Regierung auf
Herzog Eduard von Sachſen-Koburg und
Gotha, Herzog von Albany, königliche Hoheit,
Unſer Mündel, übergegangen. Kraft Geſetzes
vom 15. Juli 1899 ſind Wir Erbprinz von
Hohenlohe-Langenburg für die Zeit der
Minderjährigkeit des Herzogs zur Regierungs
verweſung berufen. Wir werden ſolche im
Namen des Herzogs nach den Geſetzen des
Landes führen, haben auch eidlich angelobt,
die Verfaſſung gewiſſenhaft zu beobachten
und kräftig zu ſchützen. Wir werden Unſere
ganze Kraft dieſem Uns anvertrauten Amt
widmen, Recht und Gerechtigkeit üben und
die Wohlfahrt des Landes, wo Wir können,
fördern. Wir werden treu zu Kaiſer und
Reich ſtehen in der Ueberzeugung, daß die
friedliche Entwickelung des Landes durch die
Einheit und Kraft des Landes bedingt werde.
Wir bitten Gott um ſeinen gnädigen Beiſtand,
damit es Uns gelinge, die Regierungsverweſung
ſo zu führen, daß der Herzog bei dereinſtiger
Uebernahme der Regierung die Erfüllung
ſeiner hohen Pflichten allerwegs erleichtert
finde. Demnächſt verſehen Wir uns aber auch
von allen öffentlichen Beamten, geiſtlichen
und weltlichen Dienern, welche Wir in ihren
Aemtern hiermit beſtätigen, ſowie überhaupt
von allen Angehörigen des Landes, daß ſie
in der Treue und dem Gehorſam gegen ihren
rechtsmäßigen Landesherrn und Uns, ſolange
Wir an deſſen Statt die Regierung verwalten,
beſtehen und Uns nach Kräften bei der Er
füllung der Pflichten unterſtützen werden.
Ernſt Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg
gegengez. von Strenge.

Bremen, 10. Auguſt. Heute fand in
Gegenwart der Spitzen der Civil- und Militär-
behörden und eines zahlreichen geladenen
Publikums auf der Werft der Aktien-Geſell-
ſchaft „Weſer“ der Stapellauf des Kreuzers
„D ſtatt. Kontre-Admiral von Schuckmann
hielt die Taufrede, und die Fürſtin zu Jnn-
und Knyphauſen vollzog die Taufe. Der
Kreuzer erhielt den Namen „Ariadne“.

Cokales.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1900.

Straußkonzert. Schon jetzt machen
wir dauraf aufmerkſam, daß nächſten Sonn-
abend im „Caſino“ Johann Strauß, der

Sohn des bekannten Eduard Strauß, der
dritte berühmte Komponiſt ſeines Namens,
mit ſeiner Kapelle konzertiren wird. Schon
in früheſter Jugend zeigte er, wie ſeine Ahnen,
großes muſikaliſches Talent und wollte wie
dieſe auch Muſiker werden. Doch ſein Vater
ließ ihn trotz ſeines Sträubens ſtudiren und
ihn in den Staatsdienſt treten. Doch wie
ſein Großvater Johann einſt dem ihm
urſprünglich beſtimmten Rufe entronnen und
ſich gegen den Willen ſeines damals im
Zenith des Ruhmes ſtehenden Vaters mit
eigenen Kompoſitionen an die Spitze einer
Kapelle ſtellte, ſo überkam es dem jungen
Johann mitungeſtümer Macht und plötzlich
ſtand er mit ſeiner großen dreiaktigen Operette
„Katze und Maus“ da, die am 23. Dezember
1898 zum 1. Male im Theater in Wien auf-
geführt wurde und einen rauſchenden Erfolg
davon trug. Er gründete denn auch ſeine
eigene Kapelle, mit der er jetzt eine Konzert-
tournee durch Deutſchland unternimmt.

Sonderzüge nach Wien. Wie in
vergangenen Jahren, wird die Staatsbahn-
verwaltung am Mittwoch, den 15. Auguſt d.
Js. wiederum einen Sonderzug zu bedeutend
ermäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden
nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt
erfolgt von Leipzig, Dresd. Bf. Nachm. 3 Uhr
05 Min., von Dresden Hauptbf. 5 Uhr
38 Min. und die Ankunft in Wien (Nord-
weſtbahnhof) anderen Tags früh 7 Uhr 34 Min.
Die Weiterfahrt von Wien nach Budapeſt
hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen.
Die Fahrkarten haben dieiesmal eine 45tägige
Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig nach
Wien in 2. Kl. 31,50 M. u. in 3. Kl. 18,20 M., nach
Budapeſt 51,20 M. i. 2. Kl. u. 29,20 M. i. 3. Kl.,
von Dresden Hauptbahnhof nach Wien
in 2. Kl. 23.60 M. und in 3. Kl. 12,60 M.,
nach Budapeſt in 2. Kl. 43,30 M. und in
3. Kl. 23.60 M. Jn Halle a. S., Braun
ſchweig und Magdeburg, ſowie in Chemnitz,
Pirna und Schandau werden ebenfalls direkte
Sonderzugskarten ausgegeben.

Ertappter Dieb. Ein hieſiger Reſtaura-
teur machte dieſer Tage die unangenehme

ſelbſt beſchäftigten Spitzbuben weggebracht
ſein konnten. Der Verdacht fiel ſchließlich
auf einen aus Halle gebürtigen jnngen Kellner
und beſtätigte ſich auch vollſtändig, nachdem
eine Hausſuchung bei den Eltern des Burſchen
eine ganze Menge hier geſtohlener Sachen
zu Tage grfördert hatte. Hierzu geſellte ſich
noch eine reichhaltige Sammlung aus dem
Koffer des Diebes, den er mit allem, was
ihm irgend erreichbar geweſen, vollgeſtopft
hatte. Natürlich wurde dem „einnehmenden“
Jüngling der Laufpaß gegeben und die An-
gelegenheit zur Kenntniß der Polizei gebracht.

Sommertheater. Das geſtern Abend
zur Aufführung gelangte Luſtſpiel „Ultimo“
dürfte wohl eines der ſchwächſten von Moſer
ſein. Es war wirklich ein Kunſtſtück, dem
Stück Leben abzugewinnen und das Jntereſſe
der Zuhörer rege zu halten. Herr Otto vom
Leipziger Stadttheater beſtätigte durch ſein
zweites Gaſtſpiel, daß er ein gewandter und
flotter Schauſpieler iſt, doch bot ihm die
Rolle wenig Gelegenheit, ſein ſchauſpieleriſches
Können zu beweiſen. Herr Gorowicz gab
den wegen Geldmangel mißmuthigen Profeſſor,
der mit ſeinem reichen Vetter deshalb im ewigen
Streite liegt, ganz vorzüglich. Die übrigen
Mitſpielenden zeigten ſich, wie immer ihrer
Aufgabe völlig gewachſen. Morgen Abend
wird die Operettenpoſſe „Glücksengel“ ge-
geben, morgen Nachmittag als Kindervor-
ſtellung „Die drei Haulemännchen.“

Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. Aug.

Angeregt durch die großen Ereigniſſe 1870/71
hat Jhre Majeſtät die hochſelige Kaiſerin und
Königin Auguſt a den hochherzigen Entſchluß
gefaßt, das Liebeswerk der Frauen und
Jungfrauen in Kriegs- und Friedenszeiten
einheitlich zuſammenzufaſſen und zu dieſem
Zweck den Hauptverein der Vaterländiſchen
Frauenvereine begründet, deſſen Zweig-
vereine ſich mehr und mehr ausgebreitet
haben und wie ein Netz faſt ganz Preußen
und Deutſchland überſpannen. Der Vater-
ländiſche Frauenverein mit ſeinen Zweig-
vereinen hat einen dreifachen Zweck: in
Kriegszeiten will er den Verwundeten Pflege
uud Hülfe angedeihen laſſen, die Kämpfenden
mit Liebesgaben unterſtützen und den zurück-
gebliebenen Frauen und Kindern helfend zur
Seite ſtehen. Wo in Friedenszeiten durch
Naturereigniſſe, Feuer und Waſſer, Ortſchaften
und Gegenden heimgeſucht ſind, will er die
Noth lindern durch Hergabe von Geld und

Entdeckung, daß in ſeinem Haushalte viele-
Gegenſtände fehlten, die nur auf dem Wege
des Diebſtahls und zwar durch einem im Hauſe

Darbietung geeigneter Pflege. Drittens aber,
und das iſt die Thätigkeit, die den Zweig-
vereinen im Frieden ganz beſonders zufällt,
will er alle die Nöthe abſtellen und alle die
Schäden heilen, die ihm im gewöhnlichen
Leben, im Kleinen, entgegentreten. Wo
Kranke ohne Pflege ſind, will er Pflegerinnen
ſenden, wo arme Geneſende und Schwache
kräftige Nahrung bedürfen, will er ihnen
ſolche zu Theil werden laſſen, wo für die
Geſundheit kranker Kinder wegen Mittelloſig-
keit der Eltern nichts gethan werden kann,
will er die Mittel hierzu hergeben. Aus
ſeinen Mitteln ſind Klein-Kinderſchulen,
Siechenhäuſer, Krankenhäuſer, Haushaltungs-
ſchulen eingerichtet. Dies ſind aber nur
Beiſpiele ſeiner Thätigkeit: alle Werke chriſt-
licher Barmherzigkeit will er üben. Ströme
von Segen ſind von ihm ausgegangen, und
ſein Beſtehen hat ſich längſt als ein Bedürf-
niß herausgeſtellt. Jm Kreis Merſeburg
beſtehen nun bisher Vaterländiſche Frauen-
vereine nur in der Stadt Merſeburg und der
Stadt Schkeuditz. Aber auch in den anderen
Theilen des Kreiſes iſt ein lebhaftes Bedürfniß
vorhanden, die Mitarbeit der Frauen und
Jungfrauen zu organiſieren und zu verall-
gemeinern. Es muß ja dankbar anerkannt
werden, daß in einzelnen Orten, insbeſondere
den oben nicht genannten Städten, Vereine
beſtehen und viel Gutes ſtiften, aber es muß
auch ein erſtrebendes Ziel ſein, dieſe Wohlthaten
möglichſt allen Theilen des Kreiſes zu Gute
kommen zu laſſen. Und hierfür bietet die
Gründungeines Vaterländiſchen Frauenvereins
für den Kreis Merſeburg die beſte Handhabe.
Sollte etwas erreicht werden, was für die
Dauer geeignet iſt, den beſtehenden Schäden
abzuhelfen, ſo genügen dafür nicht Ortsvereine,
die ohne Zuſammenhang jeder ſeinen Ort
verſorgt, es müſſen vielmehr auch Zwecke ins
Auge gefaßt werden, welche der Allgemeinheit
des Kreiſes dienen können. Dies kann aber
nur geſchehen, wenn alle diejenigen welche für
die Sache ein warmes Herz haben, einheitlich
vorgehen. Aus dieſem Gedankengang heraus
hat ſich am 23. Juli der Zweigverein des
Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg
Land gebildet. Er umfaßt den ganzen Kreis,
mit Ausnahme der Städte Merſeburg und
Schkeuditz, mit denen ein Zuſammenſchluß ſich
nicht empfahl, auch nicht thunlich erſchien.
Er beabſichtigt natürlich nicht, in eine Kon-
kurrenz mit dieſen Vereinen einzutreten, was
ſchon aus dem Grunde unmöglich iſt, weil
dieſe ihre Thätigkeit nur auf die beiden Städte
erſtrecken und ſich über dieſelben hinaus nicht
ausdehnen. Den direkten Anſtoß zu der
Begründung des Vereins gab der Umſtand
daß jetzt unſere Brüder im fernen Oſten den
uns angethanenen Schimpf an den Chineſen
blutig zu rächen ausgezogen ſind und der
weiblichen Hülfe gewiß bedürfen werden.
So iſt es die erſte Aufgabe, hier helfend und
lindernd mitzuarbeiten. Aber hierüber dürfen
auch die Friedenszwecke nicht vergeſſen werden.
Viel ungeſtillter Jammer, viel trauriges Elend
giebt es noch im Kreiſe, ein reicher Wirkungs-
kreis iſt dem Verein noch vorbehalten. Was
im ſpeziellen das Feld ſeiner Thätigkeit ſein
ſoll, muß die Zukunft lehren, muß das
jeweilige Bedürfniß mit ſich bringen. Da der
Kreis zu groß iſt, um Alles von einer Stelle
aus überwachen zu können und die Lage des
Kreiſes auch dies verbietet, ſo hat man
beſchloſſen, den Verein in Anlehnung an die
Diöceſen in Untervereine zu theilen, an
deren Spitze eine Bezirksleiterin, an deren
Seite je nach der Größe des Bezirks 2 bis
4 Damen zur Hand ſtehen. Dieſe Unterver-
vereine werden je nach dem örtlichen Behält-
niß zu prüfen haben, was bei ihnen geſchehen
ſoll. Der Beitrag iſt auf vierteljährlich
0,50 Mk. feſtgeſetzt und damit ſo niedrig
bemeſſen, daß jeder, der ein Jntereſſe an den
Beſtrebungen des Vaterländiſchen Frauenver-
eins hat, ihn wohl zu entrichten im Stande
iſt,

Schkeuditz, 9. Auguſt. Beim oſt
aſiatiſchen Expeditionskorps befinden ſich auch
die Schkeuditzer Otto Seidel und Wilhelm
Zöllner, die bisher beim 36. Jnfanterie-
Regiment dienten. Ein Dritter, Robert
Rothmann, befindet ſich an Bord des ſchon
längere Zeit in chineſiſchen Gewäſſern befindn
lichen Kreuzers „Hertha“.

Schkeuditz, 10. Aug. Zu dem Ein-
bruchsdiebſtahl bei der Firma Joh. Scholz
Sohn hier, wobei bekanntlich Zobelfelle im
Werthe von 40 000 Mk. geſtohlen wurden,
wiſſen Leipziger Blätter zu berichten, daß es
gelungen iſt, den Hauptthäter zu verhaften.
Es iſt dies der 23 Jahre alte Rauchwaren-
zurichter Schaaf aus Großzſchocher. Auf Er-
ſuchen der Leipziger Kriminalpolizei wurde
Sch. am Mittwoch in Berlin in Haft ge-
nommen.

Nordhauſen, 9. Auguſt. Zwei feinge-

kleidete Fremde, von denen einer als der
Graveur Pütz aus Amſterdam ermittelt und
und feſtgenommen iſt, vollführten geſtern in
einer hieſigen Reſtauration und in einem Ver-
kaufsladen einen Betrug, indem ſie bei einem
gnringfügigen Einkauf bezw. Zeche mit einem
Thaler bezahlten und dann ſowohl das nach
Abzug des Kaufpreiſes herausgezahlte Geld
als auch den Thaler an ſich nahmen und ſich
ſchleunigſt aus dem Staube machten.

Magdeburg, 8. Auguſt. 17. Deutſcher
Radfahrer-Bundestag. Den Glanzpunkt
des Bundesfeſtes bildeten der Wettbewerb im
Kunſt- und Reigenfahren und der Kampf um
die Meiſterſchaften des Deutſchen Radfahrer-
Bundes im Kunſtfahren. Paul Lüders-Berlin,
der die Meiſterſchaft im Kunſtfahren bereits
drei Jahre im Beſitz hatte, und ſein Möglich-
ſtes that, ſie zu behalten, fand in M. Schöne-
mann-Leipzig einen Gegner, dem gegenüber
er ſie nicht behaupten vermochte. Zum Achter-
Niederrad-Reigen hatten ſich 20 Bundesvereine
gemeldet. Erſter wurde Bicicle-Klub Bremen.
Die Meiſterſchaft im Kunſtfahren auf dem
Hochrade errang Richard Schulz-Altona. Jm
Zweier-HochradGruppenfahren erhielten den
erſten Preis Paul Erbrecht und Karl Kruſe-
Schöppenſtedt. Jm Zweier-Niederrad-Grup-
penfahren blieben die beſten Paul und Otto
Lüders- Berlin. Aus den Beſchlüſſen der
Hauptverſammlung ſei hervorgehoben, daß
die Wahl der Bundesvorſtandsmitglieder auf
die ſeitherigen Jnhaber fiel, nur wurde für
den Bundesfahrwart für Kunſt-, Reigen- und
Korſofahren J. H. Frieſe- Nordhauſen Georg
Meyer-Bremen gewählt. Der nächſtjährige
18. Bundestag findet in Dresden ſtatt.

Sömmerda, 8. Aug. Zwei intereſſante
Entſchuldigungszettel ſeien nachſtehend
mitgetheilt: „Geehrter Herr Lehrer ich mechte
ſie doch biten das ſie mir die Baula eute
und Morchen entchultichen. Da ſie die Schue
beim Schuſter hat. Achtungsvol
Der andere lautet: „Werdens nur nicht übel,
Herr Lehrer, daß mein Hans nicht in die
Schulle kommen kann. Es geht wirklig
nicht, denn er hat zuvill Kirchen gegeßen,
und da hat er das Zeug darauf bekommen,
das ſie wohl auch ſchon gehabt haben. Mit
Gruß

Stumsdorf, 8. Auguſt. Jn der letzten
Zeit wurden in hieſiger Gegend ſo viel Feld
diebſtähle ausgeführt, daß es bald Noth
thäte, auf jedem Getreidefelde einen Wächter
hin zu ſtellen, aber nicht allein an dem Garben-
getreide ſondern auch an den Gartenfrüchten
vergreifen ſich die Spitzbuben, die da ernten,
wo ſie nicht geſäet haben. So z. B. wurden
dem Beſitzer des hieſigen Hotels zur Poſt,
Herrn Gaſtwirth R., in der vergangenen
Nacht an einen faſt unmittelbar neben der
Eiſenbahn belegenen Gurkenfelde ca. 10 Schock
Gurken abgeleſen und geſtohlen.

Vermiſchtes.
Hamburg, 10. Auguſt. Wie der „Hamburgiſche

Correſpondent meldet, iſt der im Eppendorfer
Krankenhauſe iſolirte peſtkranke Steward Rauhut
heute Mittag geſtorben. Alle anderen unter ärzt-
licher Beobachtung ſtehenden Perſonen beſinden ſich
wohl.

Bernburg, 9. Auguſt. Das Gerücht eines
Attentats auf den Kaiſer im Juni gelegentlich
der Anweſenheit des Monarchen in Kiel hatte ſ. Z.
allgemeine Beunruhignung hervorgerufen. Der Ur-
heber des Gerüchts, ein bei einer Bernburger
Druckerei beſchäftigter Comptoriſt W. hatte ſich nun
vor dem Schöffengericht zu Bernburg wegen groben
Unfugs zu verantworten. Es konnte dem An-
geklagten nachgewieſen werden, daß er bei der
Gutenbergfeier in Bernburg das erwähnte Gerücht
frei erfunden und weiter verbreitet hatte. Das
Schöffengericht verurtheilte W. zu einer Geldſtrafe
von 100 M. Da der Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft gegen den Angeklagten eine Haftſtrafe von
ſechs Wochen beantragt hatte, iſt zu erwarten, daß
Berufung eingelegt werden wird.

Kopenhagen, 9. Auguſt. Nach dem Berichte
„Svenſta Dagbladet“ ſoll der amerikaniſche

Generalkonſul in Stockholm eine Nachricht aus
Cleveland erhalten haben, wonach Andrée am
2. Juni ein Lebenszeichen von ſich gegeben habe.
Dieſe Nachricht iſt erfunden das genannte Blatt iſt
myſtificirt worden.

des

Wetterbericht des Kreisblattes.
Wolkig, vielfach heiter, ſommerlich12. Auguſt.

warm.
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Schmerzerfüllt geben wir hierdurch die traurige Nachricht,
dass uns unser guter Vater, Schwiegervater und Grossyater,
der königl. Rossarzt a. D.

HcCaaul Hancdlice
durch einen plötzlichen, sanften Tod entrissen wurde.

Merseburg, den 10. August 1900.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Karlstrasse 14, statt. (2264

Nachdem ſich am 2. v. Mts. der

Vaterländiſche Frauen Verein
Merſeburg Land

für den Kreis Merſeburg mit Ausnahme der Städte Merſeburg und
Schkeuditz konſtituirt hat, bitten wir alle diejenigen Frauen und Jung-
frauen des Kreiſes, welche unſerm Verein beizutreten geſonnen ſind, ſich
in die demnächſt zum Umlauf gelangenden Liſten einzeichnen oder ſich bei
De der unterzeichneten Vorſtandsmitgliede zum Beitritt anmelden zu
wollen.

Der Mindeſtbeitrag beträgt für ein ordentliches Mitglied 0,50 Mark
vierteljährlich.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- Vereins

S Merſeburg Land.Gräfin d'Haussonville, Vorſitzende. Gräfin Hohenthal-- Dölkau;
ſtellvertretende Vorſitzende.

Frau Bock--Kleinſchkorlopp. Frau Fürer Dürrenberg. Frau von
Helldorf-- Rundſtedt. Frau Kern Lauchſtädt. Fräulein Koch
Wehlitz. Frau Küchenhoff-Creypau. Frau Lenze--Lützen. Frau
Niele--Starſiedel. Frau Peltz--Modelwitz. Frau Prehn--Delitz a. B.
Frau Schele--Schladebach. Frau Schrader-Schafſtädt. Frau
Schüller-- Holleben. Frau Stöcke Niederbeung. Frau von Trotha

Schkopau. Gräfin Waldeck--Unterkriegſtedt.
Landrath Graf d'Haussonville, Schriftführer. Kreisphyſikus Dr.
Schneider. Schatzmeiſter. Paſtor Brandt--Oberthau. Superintendent
Jödicke--Lützen. Superintendent Stöcke Niederbeuna. Superinten-

dent Wuttke--Lauchſtädt.

ag Suckau.
Zedeutendste Kocomobilfabrik

Deutschlands. S
Hocomobilen

e 2 w mit ausziehbaren Köhrenkessein, S

von 4 bis 200 Fferdekraft,
sparsamsteo e Zetriebsmaschinen

ür Jndustrie und Landwirthschaft.
Dampfmascehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme.

Bedeutender Export nach allen Welttheilen.
S

O. Fritze's
Bernſtein-Fuſzboden-Lackfarbe

trocknet in 4-6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt anhaltenden hohen
Glanz und klebt nicht nach. J Meisse Emaille- Lackfarbe
trocknet in 2-4 Stunden, giebt einen hochglänzenden blendend weißen

Anſtrich vorzüglich geeignet für Fenſter, Thüren, Waſchtiſche c.
Garantirt reinen Leinölfirniß raſch trocknend und nicht nachklebend.

C zum Anſtrich von Fußböden, Thüren, Maſchinen c.Gelfarben in allen Farben. (1133
Copallack, Asphaltlack, Siccativ, Lederlack, tiefſchwarz und laſtiſche
in vorzüglicher Qualität. Päümnsel in großer Auswahl, Broncen,

schablonen etc. ete. Billigſte Preiſe.
Adler-Drogerie. Wilh. Kieslich,

PEntenplan. Rossmarkt 3.
EIDENSIOFFE

für Braut- und Gesellschaftsklelder
Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grösste Auswahl. Proben bel Angabe des Ge-

wünschten umgehbend und franco,
Seidenhaus Michels 9 le

Hotlieferanten Ihrer Maj. d. Königin- Mutter d. Niedert.
vorm. FREUND S THIELE, Teipzig, Markt 13.

eGeneral Agent
gesucht von einer erstklassigen, alten Aktien-Gesellschaft
für Versicherung gegen (2256LEinbrechscläebstalil.
Repräsentable, selbstthätige Bewerber, welche gute Beziehungen zu den
besseren Gesellschaftskreisen haben, werden ersucht, Offerte mit Referenzen
bei Rudolf Mosse, Berlin S. W. unter J. X. 7028 einzureichen.

Casino.
Sonnabend 18. Zugnet 2999

kinziges grosses Extra-boncert
Von

—Sohann Strauss jun-,
mit seiner aus 45 Künstlern, nur 1. Ranges, bestehenden

Kapelle aus Wien.

Anfang s Uhr Abends. ntree 1,25 M.
Billets im Vorverkauf à 1 Mark bei den Herren

K. Hennicke, Bahnhofstr., Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterstrasse; Kaufmann R. Schurig, Oberbreitestrasse,
sowie bis 18. August. Abends 7 Ubr, im „„Casino“. (2245
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt.

E. ist ganz Vorzüglieh.
um mit wenigen Tropfen augenblicklich den
Geschmack jeder schwachen Suppe überraschend
kräftig zu machen. In Bläschchen von 25 Pfg.

Fritz Schanze Delikatessen,9 Kl. Ritterstrasse 15.
Ebenso empfehle ich Maggi's Gemiise- u. Kraftsuppen in Würfeln

à 10 Pfg. für 2 Portionen kräftiger, nahrhafter Suppe.

V An rr Ernte!Erntehos en in großer Auswahl
und jeder Preislage empfiehlt (2293dito Xnoll, IIalle, Sache vie

Bekanntmachung. Neue Vollheringe,
Vom 10. Auguſt ab iſt der Sprech- 3 Stück 20 Pfg.,

verkehr zwiſchen Merſeburg einerſeits
und Frohburg anderſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
50 Pfg.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1900.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Ver-

mögen der Firma Schmidt
Lichtenfeld hier, ſoll eine Ab-
ſchlagsvertheilung erfolgen. Dazu
ſind 7906 Mk. 59 Pfg. verfügbar.
Zu berückſichtigen ſind 26 355 Mk.
32 Pfg. nicht berechtigte Forder-
ungen; die bevorrechtigten ſind be-
zahlt. Das Verzeichniß der zu be-
rückſichtigenden Forderungen kann
auf der Gerichtsſchreiberei des Kgl.
Amtsgerichts hierſelbſt eingeſehen

werden. (2270Merſeburg, den 8. Aug. 1900.
Konkursverwalter Kunth.

Fuchsſtute,
5 jähr. v. Valamis a.

d d. Halblt.-Stute (Pedi-
Ügree) 167 em, kernge-

ſund, bildhübſch mit
ſchönen Gängen, ſehr

ausdauernd, geeignet für Cav.-Offi-
zier und kl. Herrenſport
preiswerth verkäuflich.

Näheres unter E. J. an die Exped.

d. Blattes. 2266
Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer, ſturz- u diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.

wurden vers. BinBewels, wie be-25000 Betten lebt m. Betten sind. Gr. Ober-y

Unterbett u. Kissen ſ2 Praohtv. Hotelbetten171 Rothe Herrsohaftsbetten 221 Bettfed. 45,

85 1,10. Halbd. 1,85 u. 2,35, feinste 8,50. Herrl.
Sohlafäeoken 3,66. Rothe Wolls. Steppad. 6,75.
Bettbezug u. K. 4. Betttücher 1,75. Prima 2,75.
Bettfedern-Muster u. Preisliste grat. Nichtpass.
zahle Betrag retour. A Urschbarg, lelpzig, 36.

Blücherstr. 12.

Geſucht Reiſende, Händler c. für
Merſeburg z. Alleinverkauf pat. Ar
tikel. Off. A. Sachse, Magdeburg-
Buckau, Feldſtr. 55. (2267

marinirte Heringe
2272 empfiehlt
Max Faust, Burgſtr. 14.
Otto Sibe, Merseburg,

Sommertheater.
Sonntag Nachmittag:

Die drei Haulemännchen,
oder „„Das gute Lieſel und das

böſe Gretel.“
Abends:

Der Glücksengel.
(Operettenpoſſe.)

Dienſtag:
Benefſiz für A. Gorowiez.

Stenographen Verein

Stolze.Sonntag, am 12. Aug. 1900:
Ausflug mit Damen

nach NeumarkK.
Abfahrt 2 Uhr 49 Min. Nachmittag.

Die früher eingeladenen Damen
u. Herren ſind willkommen. (2253

Es wird gebeten, eine halbe Stunde
vor Abfahrt des Zuges zu erſcheinen,
um Geſellſchaftsfahrkarten löſen zu
können. Der Vorſtand.

Merſeburger

Kunſt- Verein.
Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von 11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg. Der Vorstand.

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.

Ausserordentliche
General Versammlung

Freitag, d. 24. Aug. 1900,
Abends Z. Uhr,

Chokoladen-, Zuckerw.-
und Honigkuchen Fabrik.
empfiehlt ſeine Fabrikate und hält
ſich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Steuer-
Quittungsbücher

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

h Ein freundlichesl Wohnhaus
auf dem Lande mit 5 ſchönen

Zimmern, Küche 2c., ſowie Stallung
für 1 Pferd, geräumigem Wagen-
ſchuppen, Waſchküche, Hühner c.
Stall, nebſt anſchließendem ſchönen
Obſt- und Gemüſegarten iſt per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
durch die Gutsverwaltung des
Rittergutes Schkopau. (2261

Reichskrone.
Einem hochgeehrten Publikum
von Merſeburg n. Umgegend
empfehle meine

Küche
zur Ausführung completter

Dejeuners, Diners,
Soupers u. einzelner

Gerichte
anßer dem Hauſe.

Hochachtungsvoll

R. Friese-

im „Herzog Chriſtian“ hier.
Tagesordnung

Beſchlußfaſſung über Abänderung
der 88 12, 13, 19, 20 und 31 des
Statuts.

(Einführung einer 5. Klaſſe,
Kürzung der Carrenzzeit und
Herabſetzung der Wöchnerinnen-
Unterſtützung.)

Die Herren Vertreter werden
zu dieſer General Verſammlung
hierdurch eingeladen.

Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52
des Statuts ſchriftlich bis 20. d.
Mts., Abends 6 Uhr, an den unter
zeichneten Vorſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 7. Aug. 1900.
Der Vorſtand. (2254

Paul Thiele, Vorſitzender.

Parkhad Halle a. S.
Unſern geehrten Badegäſten hier

durch die ergebene Mittheilung, daß
die ruſſiſch-römiſche Badeabtheilung,
Renovation halber, von Montag,
den 13. d. Mts. ab, ea. s Tage
geschlossen bleibt. Die Wieder
Eröffnung geben wir rechtzeitig

bekannt. (2257
Sternberg's Schnallenſtiefel!

Sehr praktiſch, äußerſt bequem!
Für Alle, welche viel laufen

müſſen, für korpulente Herren und
ältere Leute iſt dieſer Stiefel ganz
beſonders zweckmäßig.

Preis M. 11,50 gegen Nach-
nahme oder vorh. Einſendung des
Betrages. Zu beziehen durch
Goodyear Welt Schuhwaaren-

haus. Leopold Sternberg.
Halle a. S., große Ulrichſtraße 9.

Katalog gratis u. franko.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

—SSTDTAI
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2279 LeereWeißweinflaſchen
kauft Max Faust, Burgſtr.

S J

v 5


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 187.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






